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Eine vergessene Itesicieiiz: Die Burg* Clanx
von Wilhelm Ehrenzeller

Zwischen Teufen, Gais, Haslen und Appenzell erhebt sich

ein Hügelzug in halbkreisförmigen, nach Westen geöffneten
Bogen, über den der alte Weg nach Appenzell heim Laimen-

steg führt, auf dem die früheren Generationen und manche
Ältere der jetzt Lebenden einst dem Hohen Kasten oder
dem Säntis zuzogen in der Zeit vor der Epoche der Autocars

und der Schwebebahnen. Am südwestlichen Ende
dieser Hügelkette, die am Scheitel des Bogens den
bekannten Ausflugspunkt Saul oberhalb Bühler trägt,
befindet sich eine steil aufsteigende Kuppe, die, oben
abgeflacht, wenige Baureste aufweist und die man am besten
auf dem Wege von Schlatt nach Appenzell sieht. Das ist
die Stelle, wo sich einst die älteste Burg der Fürstabtei
St. Gallen erhob, eine Residenz der Äbte, die längst in
Vergessenheit geraten ist, das Schloß mit dem seltsamen
Namen Clanx, der viel mehr ans Bündnerland als ans Appen-
zellerland mahnt.
Was hatte der Abt von St. Gallen auf dieser Hügelkuppe
zu suchen? Es ist bekannt, daß im Mittelalter das

Bedürfnis nach Sicherheit außerordentlich groß war und man
dafür manchen Nachteil in Kauf zu nehmen gewillt war.
So fühlte sich auch der Abt St. Gallen im damals viel
stärker bewaldeten, unwegsamen Appenzell viel sicherer
in unruhigen Zeiten als in den Gegenden näher am
vielbefahrenen Bodensee. An anderem Orte (vgl. mein Buch:
Kloster und Stadt St. Gallen im Spätmittelalter, Bd. I,
S. 448) habe ich ausgeführt, wie die Clanx den weiteren
Vorteil darbot, daß von ihr aus alle bedeutenderen
Zugänge nach Appenzell eingesehen werden können. So war
man vor peinlichen Ueherraschungen, plötzlichen Angriffen
relativ sicher.
Der Name der Feste hängt vielleicht zusammen mit der

Häusergruppe am Westfuß des Hügels, die Lank heißt.
Möglich ist auch ein Zusammenhang mit der Burg Calanca,
die ebenfalls eine Zeitlang in der Hand der Freiherren von
Sax sich befand. Solche Namensübertragen kamen vor im
Mittelalter, z. B. wurden die Namen der Städte Freiburg
und Bern von früheren Siedlungen der Zähringer
übernommen. Denn 1253 erscheint die Burg als st. gallisches
Lehen in der Hand Heinrich II. von Sax, der auch die
Herrschaft Misox-Calanca zur Hälfte besaß und der sich
als Minnesänger auszeichnete. Er nennt sich geradezu
Ritter von Clanx. Aber nicht gar lange dauerte diese
Herrschaft; 1277 ist die Burgliut dem unternehmenden Ulrich
von Ramswag anvertraut vom Abte Ulrich von Güttingen.

Doch das Haus Ramswag mußte auf diesen Kernpunkt
des Appenzellerlandes wieder verzichten, freilich gegen die

wichtige Burg Blatten bei Oberriet und gegen klösterliche
Rechte zu Waldkirch. Von dieser Zeit an war die Burg
Clanx unmittelbar in der Hand des bisherigen Oberherrn,
des Fürstabts von St. Gallen, der von hier aus seine vielen
ihm im Appenzellerlande zustehenden Rechte ausübte und
zu erweitern trachtete. In diesem Sinne nennt Vadian die
Clanx die älteste Burg der Abtei St. Gallen.
Der erste Abt, der länger auf der Clanx weilte, war Walter

von Trauchburg (bei Kempten im Allgäu), der zwischen
den beiden bedeutenden Äbten Konrad von Bußnang und
Berchtold von Falkenstein die Abtei mit wechselndem
Glücke verwaltete. Auf der Clanx trauerte er nach Kuchi-
meisters und Vadians Chroniken über seine Niederlage, die

er mit andern Anhängern des gebannten Hohenstaufen
Friedrich II. gegenüber dem päpstlich gesinntenErzbischof
von Mainz bei Frankfurt am Main erlitten hatte. Hier
auf der Clanx ereilte ihn die Schreckensnachricht vom
Verluste Wils durch dessen Wiedereinnähme von Seiten
der Toggenburger. Wohl rüstete der Abt zum Gegenangriff,
aber dann überwog die Verzweiflung. Er ritt plötzlich von
der Clanx nach Konstanz und trat dort ins Dominikanerkloster

(das heutige Inselhotel) ein, nachdem er seine
Abtswürde niedergelegt hatte (1244).
1278/79 ereignete sich die erste Erhebung der Appenzeller
und in Verbindung damit die erste Belagerung der Clanx.

Appenzell nahm teil an dem ersten Volksbunde der
äbtischen Untertanen, der sich von Grüningen im Zürcher
Oberland bis nach Wangen im Allgäu unter der Führung
der Stadt St. Gallen bildete. Von dieser Beteiligung mag
vielleicht der Zwist herrühren, der zwischen Abt Rumo

von Ramstein und dem Ammann von Appenzell ausbrach.
Der Abt ließ diesen, den adeligen Hermann von Schönen-

büel, einen nahen Verwandten der st. gallischen Patrizierfamilie

der Kuchimeister, auf die Burg Clanx kommen
und dort gefangennehmen, brachte ihn aber sofort nach
der ebenfalls äbtischen Burg Iberg bei Wattwil. Denn auf
die Kunde von der erfolgten Verhaftung erhoben sich die

Appenzeller und stürmten gegen die Clanx. Erst als Abt
Rumos Krieger heranrückten, hoben sie die Belagerung auf.
Dieser erste Span zwischen dem Gotteshaus St. Gallen und
den Appenzellem ließ nach Vadian großen Unwillen zurück.
Zehn Jahre später erfolgte schon die zweite Belagerung der

Clanx (1289), im Zusammenhang mit der überall eingrei-
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IZÎII.S VSS'A'SHBSZRS MS^îÂSiiSN? WlS MsàS°K' ^îâlSX

i^vÌ8slrsn Vsnlsn, dê»Ì8, Hn8lsn nnà Vppsn^sll srlrsdi 8Ìslr

sin UnAsI^NA in lrnlI>lcrsÌ8lôrinÌASN, naeliMesisn AsôHneîsn

LoAsn, irlzsr clsn clsr kìlds^VsA nnslr Vppsnêisll lzsirn I^aiinsn-

sîsA Inlrrî, nnl clsin clis Irnlrsrsn dsnsrniionsn cm«! nranslrs
^Ilîsrs clsr )si^î Vslrsnclsn sinsî cisin Holrsn Ixn8îen oclsr

clsin 3ânîÌ8 2n^vAsn in clsr?siî vor clsr Hposlrs clsr Vnlio-

esrs nncl clsr 3slrvsI>sI>alrnEN. t5rn snclvs8îlislrsn l8ncls

clisssr UnAsllcsîîs, «lis nrn 3vlrsilisl cls3 Lodens clsn de-
lcnnnisn Vn8llnA8pnnlci 8nnl olrsrlrnll, Lnlrlsr irâAi, de-
ûnclsî 8Ìelr sins 8isil nnl8iôÌASncls Ixnpps, clis, olrsn nlr^s-
llaslri, vsni^s Lanresis anlvài nnci clis rnsn nrn lrs8isn
anl clsrn 5VsAS von 8slrlniî nnslr tlcp^zsnêisll 8Ìslrr. Das Ì8î
«lis 8islls, vo 8Ìslr sinsi ciis âlîssis DniA clsrDnrsîalrtsi
3î.Dallsn srlrolr, sins Ds8Ìclsn?i clsr Vdîs, clis lanASi in Vsr-
ASS8enlreiî Asratsn isî, cla8 3slrloll mil, clsin sslisanrsn lXa-

rnsn (llanx, clsr visl rnslrr an8 Dnnclnsrlancl sis an8 ,V^>si«ii>-

^sllsrlancì «naliiil.
îa8 lraiîs clsr von 8î.Dallsn anl clis8sr DnAsllcnppv
2N 8nslrsn? Ds Ì8î lrslcannî, «lall irn Niîislalîer cla8 Ds-

clirrlnD naslr 8islrsrlrà anllkrorclsniliolr AroK var nncl nran
clalnr rnanolrsn Vaslrieil in iKianI ^n nslrrnsn Asvillî var.
3o lirlillis 8Ìolr anolr clsr t5.Irî 8î. Dallsn iin clarnals visl
8iärlcsr devalclsîon, nnvsAsainsn ^ppsn^sll visl siolrsrsr
in nnrnlnAön ^siîsn aïs in clsn DsAvnclsn nâlrsr anr visl-
lrelslrisnsn Loclsnsss. V«« anclsrsrn Oris (v^l. rnsin Dnolr:
Xil»8t«:r nncl 8iaclî 3î. Dallsn irn 8^>aîrniîîslallksr, Lcl. I,
8. 448) lralrs islr ansAsIirlrrî, vis (lis (llanx clsn vsiisrsn
Vorisil clsrlzoi, clsll von ilir nn8 alls lzsclsnîsnclsrsn?!n-

AânAS naslr ^.zzpsn^sll einAS8slrsn verclsn lîônnsn. 80 vâr
inan vor pöin1isliEnIlElzsrrÄ8olrnnAon, plö^^lislrsn^nArillsn
rslniiv 8Ìslisr.
Osr lVanzg Äsr ^68ts liânAî viellsisliî ^n8arnrnen rniî clsr

Hân3srArnpps sin îs3iln8 cls8 HiÌAsl8, clis ll-snì lieilli.
NöAlioli Ì8i Anoli sin?n8ÄininsnliÄNA mil clsr LnrA (lslanos,
clis sl>sn4nll8 sins ^eiilnnA in clsr llinicl àsr ?rsilisrrsn von
8ax 8Ìoli Izsàncl. 8olclie lXninon8nlzsiirs,Asn Icsinsn vor iin
NiNsIslisr^ lZ. vnrclsn clis lXninsn clsr 8lâclîs ?rsidnrA
nnà lösrn von lcölnoen 8iscllnnASn clsr ?iâliiinAsr iidsr-
norninsn. Denn 1253 sr8slisinî clis llnrA aÌ8 8i. AallÌ8sl2S8

l^slisn in clsr Hancl ^ssinriâ //. von clsr ansli clis

Herr8slinlì 51Ì30x-(.mlon so snr llslll.s l»s8^l,! nncl <lsr 8Ìoìc

nl8 Ninnk8ânAsr ÂN8^sislcnsîs. lür nsnnî 8Ìsli Asracls^n
RiNsi von dlsnx. .-Vlisr nislcî Asr lsn^s clsnsris clis8s Hsir-
8slis1î; 1277 Ì8î clis Unr^linr âsin nnîsrnslcrnenclsn ?77ric/i

von lîacnsîvaK nnvsrîrsni vorn /V5î,s Illrislc von diiîiinASn.

Ooslc cln8 Hnn8 Rain3vnA innöis anl clis8sn I<.srnpnnlci
âss ^pxensellsrlsnàes visclsr vvrsiàen. Irsiliolc ASASN clis

violirÌAS lZnrA lZlaiîsn lisi 01»errÌLi nnâ KSASN lclo8isrlislis
Hsslcis 2n 5^n1(l!!irslc> Von clis8sr ?ieiî sn var clis LnrA
(llanx n,ì?nittoldar i?ì àr 77anÄ às bi8/îeriAe?î Obsr/îsrrn.
às T^nrstadtz î>o?i. 8î. <7cân^ clsr von lcisr an3 8sins vislsn
idnr iin Vp^sn^sllsrliìncle ^u^relienclon Hsslcis ÄN8iilzrs nncl

?!n srvsiisrn irnolcisie. In ciis8sin 8inns nsnnî Vacliân clis

(llsnx clis às8is LnrA clsr Vins! 3î> dsllsn.
Osr sr8îs Vdî, clsr länAsr anl clsr (llonx vsilis, vsr lVâsr
von TVauc/idurZ )dsi Xisinpîsn iin Vll^àn), clsr 2VÌ3olcsn

clsn lzsiclsn lzsclsnîsnclon ^lzîsn üonrncl von LnknnnA nncl

Hsroliiolcl von l7allcsn8tsin «lis ^51>îsi init vssli8slnclsrn
dliiolcs vervàsts. Vul clsr dlanx lrnnsris sr nnsli ILnsln-
ncsÌ8dsr8 nncl Vnclion8 (llironilcou ii1>or8sins VisàsrlnAS, clis

sr inid nnclsrn VnliánAsrn cls8 Asdsnnîen Holcsn8tAnIsn
Vrisclrislc II. ASASniidor clsin pâzz8ilisli AS8ÌnnisnLr^I>Ì8sIcoI
von Nains? Izsi Vranlîlnrî ÄIN Nâin srliîdsn l> !«ll>ì. Hier
snl clsr (llanx srsilîs ilin clis 8olcrsolcsn3nnslcriolii vorn
Vsrln8îs 5VÜ3 clurclr cls88on V^isclsrsinnnluns von 8siien
clsr VoAAsnlznrAsr. V^olrl rn8tsts clsr Vl>i nuin dsAsnnnAriü,
nlzsr clânn irlrsrvoA clis Vor^vsillnnA. Hr ridî plöt^lislr von
clsr (il«««>x nnslr Ivo«i8l.k««ix nncl îraî clori in8 Oorninilcr«nsr-
lclo8îsr ^<1k«8 lrsniiAS In3sIIroisI) sin, naslrclsnr sr 3sins ^.I>î3-

virrcls nisclErAEls^r lrotîe ^1244).

1273/79 srsiAnsîs 8Ìslr clis erste I?r/«eöunA «ler ^4^s7tLßi/er
nncl in VsrlnnclnnA clarniî clis srsis HelaZernnA c/er (7l«??kr.

Vppsns!sll nnlrin isil an clsin srsisn Vollî8l>nnclô clsr
âlzîÌ8olrEN Vnîsrinnsn, clsr 8Ìslr von UrnninAsn inr ?inrc1«sr

(Ilisiliìixl l)Ì8 naslr V/anAsn inr Vil^ân nnisr clsr VirlrrnnA
clsr 3raclr 3t.(Ik«1lsii lrilclslis. Von clisssr LsîsiliAnnA rnnA
visllsislri clsr ?ivÌ8i lrsrrirlrren, clsr ^visslrsn ^lbk /> u/nv
von Harnstein nncl clsin ^lrnrnann von ^I^r/reniseii nn8l«rs,olr.

Der Vlrl lis8 clis8sn, clsn aclsli^sn Hermann von 8e/tönen-

bnei, sinsn nnlrsn Vsrvancltsn clsr 8î. AnllÌ8slrsn ?nîri^isr-
Inrnilis clsr I^nsliiinsister, nnl clis LnrA Vlanx Icorninsn
nncl clori AslANASirnsIrinsn, lrrnslris ilrn ndsr 8olori nnslr
clsr slrsnlnlls älzdisslrsn LnrA IlrsrA lrsi V/nNvil. Denn nnl
clis l^inncls von clsr srl'olAîsn VsrlrcrltnnA srlrolrsn sislr clis

Vppsnêisllsr nncl 8tnrrnîsn ZSASN clis (llnnx. Lr8î nl8 r^lri
Hnrno8 XrisAsr Irsrsnrirslcîsn, lrolrsn sis clis LsInAsrnnA anl.
Ois8sr srsts 8pnn ?ivÌ8olisn clsin dotîsslrnns 8î.dn1lsn nncl
clsn Vzzpsnssllsrn lislZ nnslr Vnclisn Aroüsn IInvillsn iznrnslc.

Aslrn ilnlrrs 8pâtsr srlolAis sslron clis sweite LeiaZernnA der
Llarrir /1289), irn ^n8nininsnlinnA rniî clsr irlzsrnll sin^rsi-

45



fenden Politik des Hauses Habsburg, das nun im Besitz
der deutschen Königswürde war. Gegen den rechtmäßig
gewählten Abt Wilhelm von Montfort, der Habsburg
selbständig gegenübertrat, wurde ein Günstling Habsburgs,
Konrad von Gundelfingen, Abt von Kempten, als Gegenabt
aufgestellt, und heftige Fehden tobten im ganzen äbtischen
Lande. Der Gegenabt zog nun auch vor die Clanx, und
Ulrich von Ramswag, der mächtige Klostervogt von König
Rudolfs Gnaden, leitete die Belagerung. Er schloß die

Burg ein, konnte ihr aber bei ihrer festen Lage keinen
weitern Schaden antun, als die Beschießungmit der „Blide",
der großen Steinschleuder, anrichtete. So verlegte er sich
aufs Verhandeln. Er machte durch den Herrn Marquart
von Schellenberg, denVerwandten des Burgvogtes Heinrich
von Sigberg bei Feldkirch, bei diesem einen Bestechungsversuch,

der gelang. Um die stattliche Summe von 70 Mark
Silber schwur der ungetreue Burghauptmann mit abwärts

gestreckten Fingern (damit die Besatzung keinen Verdacht
schöpfe), die Burg dem Gegenabte zu übergeben. So kam
die Feste Clanx wieder in die Hand des Ramswagers, der
sie zerstören ließ.
Aber wenige Jahre später ließ Abt Wilhelm von Montfort,
der sich mit unsäglicher Mühe mit Hilfe der wachsenden

Habsburg feindlichen Partei behauptete, die Clanx wieder
bauen und neu befestigen. Die Habsburgerpartei hätte den
Bau gern verhindert, war aber dazu nicht imstande.
Seit dem Gefecht im Riedernholz 1292 und dem Tode
Ulrichs von Ramswag war der Stern des Hauses Ramswag
im Erbleichen.
1307 war die Clanx längere Zeit der freiwillige
Verbannungsort des Abtes Hehirich von Ramstein, der, wegen
seiner harten Steuerpolitik verhaßt geworden, seinen

Untertanen versprochen hatte, für drei Jahre auf die
Ausübung der äbtischen Gewalt zu verzichten und sich in die

Fremde zu begeben. Aber schon in Luzern scheint ihn das

Heimweh übermannt zu haben, so daß er heimlich nach
der Clanx zurückritt.
Unter der schwachen Regierung des Abtes Hiltpold von
Werstein überfielen die Edeln von Bürglen zwei Dienstleute

der Grafen von Toggenburg und führten sie zirka
1320 auf die Clanx, was von den Grafen mit einem großen
Viehraub auf der Schwägalp beantwortet wurde. Als die
Schwäche des Abtes in eigentlichen Altersblödsinn überging

und er nicht mehr imstande war, sein Amt zu ver¬

sehen, brachten die Herren vom Konvent mit Einwilligung
der Dienstleute ihn auf der Clanx unter, wo sie die Diener
schwören ließen, den Zutritt zum Abte niemand zu
gestatten, es sei denn eine Vertretung des Konvents und der
Dienstleute zugegen. So diente unsere Festung auch als

Asyl.
Vorübergehend (1345) kam die Clanx auch in die Hände der
Stadt St. Gallen als Pfand für ein Darlehen von 630 Mark
Silber, die die Stadt dem Abte Hermann von Bonstetten,
mit dem sie in ausgezeichneten Beziehungen stand,
geliehen hatte. Wohl zum Bedauern der Stadt wurde die
Pfandsumme bald zurückbezahlt und die Burg kam wieder
an die Abtei.
Als in den Wirren vor dem Appenzellerkrieg ein Teil des

Dorfes Appenzell in Brand geriet, verbreitete sich der
Verdacht, die äbtischen Söldner auf der Clanx hätten das

Feuer angelegt (1400). Ein Jahr später wurde zwischen
der Stadt St. Gallen, dem Appenzellerland und Fürstenland
der große Volksbund abgeschlossen, und nun erfüllte sich
das Geschick der alten Feste. Die schlecht besoldeten und

mager (vorwiegend mit Bohnen) verpflegten Krieger Kunos

von Stoffeln leisteten keinen großen Widerstand. Kaum
war Helfenberg bei Goßau gefallen, so zogen die Appenzeller

vor die Clanx. Die Söldner ergaben sich, und die
Clanx wurde der Obhut der vermittelnden Bodenseestädte,

praktisch der Bürger von St. Gallen, abgetreten. Als dann
aber die Stadt dem Abte den Krieg erklärte, im Jahre
1402, zogen die St. Galler gemeinsam mit den Appenzellem
vor die Burg. Dann wurde nach altschweizerischem Brauch
Kriegerlandsgemeinde gehalten, diesmal unter Ausschluß
aller Adeligen, und hierauf die alte Residenz der Äbte von
St. Gallen zum Feuertod verurteilt. Zwei junge St. Galler
aus führenden Familien, ein Schürpf und ein Payer,
zündeten vom Wehrgang aus die Burg an. Weit leuchteten
die Flammen der Clanx und verkündeten, daß in den

Tälern der obern Sitter die Klosterherrschaft zu Ende sei.

Als die Boten der Bodenseestädte eintrafen, fanden sie nur
noch rauchende Trümmer vor.
Seitdem ist der Hügel nördlich von Appenzell der Feste,
die die weite Talmulde beherrschte und ihr charakteristisches

Wahrzeichen war, beraubt, und nur selten findet
ein Freund der Vergangenheit den Weg nach dem alten

Burgberge, um da an frühere Tage zu denken, als die Clanx
ein Juwel war im Diadem der äbtisclien Schlösser.

Schweizerische Yolksliank St. fallen
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lsndsnOoliiilc des ilansss llaisinrg, das nnn im Leslie
der dsniscisn Oönigswnrds war. (legen den rooiirnäkig
gswäilisn ^.ii lOiê/is/m von llonê/orî, der llaisinrg ssli-
siändig gsgennisrirai, wnrds sin Onnsiling llaisinrgs,
lionrad von 6n?ide(^ngen, ^Vii von Oeinpisn, sis Osgsnaii
anlgssislli, nnd isliigs?sidsn ioiisn iin ganson äiiiseisn
Oands. Osr Osgsnaii ?og nnn anoi vor dis llanx, nnd

I/iìâ von /lamsreog, dsr rnäeiiigs Olosisrvogi von Oönig
llinlolls Onadsn, lsiisis dis Bslagsrnng. Or 8 s idol! dis

Bnrg sin, honnis dir aisr iei iirsr lssisn Oags isinsn
vvsiîerri 3eiadsn aninn, als dis Beseiisllnngrnii dsr.lllilei
dsr grollsn 8isinsoilsndsr, anrieiisis. 80 verlsgis sr sisi
aid's Vsriandsln. Or inaoiis dnrsi dsn Herrn llorguort
von 3âsànbsrg, dsn Vsrwandisn des Burgvogies l/einrîc/t
von A/gberg isi Osldiiroi, isi dis8sin sinsn Bssissinngs-
vsrsnoi, dsr gelang. IIin dis siaiilisis 8ninins von 79 Nari
8idzsr sciwnr dsr nngsirsns Bnrgianpirnann rnii aiwâris
gssirssiisnOingsrn («lan» il, dis LssaiZNNg isinsn Vsrdaoii
ssiöpls), dis Onrg dsrn Osgenaiis Zn niergsisn. 3o iarn
dis Ossis Dlanx wieder in dis Hand ds8 Bainswagers, der
8Ìs Zsrsiörsn lied.
Vi<;r ^vsniAS aiire späisr lied .-Vl»l» il d/zrdn!. von llonê/ort,
dsr sisi inii nnsâglisisr Nnis inii liilie dsr waeissndsn
II.AÌ>s1»n,w lsindlivisn Oariei isianpisis, dis llan.r vvisdsr

danen und nsn ds/s«kÌASN. Ois llaisinrgsrparisi iätle dsn
Ban gern vsriindsri, war alier do?o nisi r, irn.siande,

8sii dsrn Oslseii iin Bisdsrniolêi 1292 nnd dsin lids
Olriois von Kainswag war der 8iern ds8 Ilansss Bainswag
iin Oriìsisien.
1397 war dis llanx längere /s!i dsr iixiwilige Vcaiaii-
nnngsort. ds8 ./Vil.»»« /dsinric/i von dêa?n«tsin, der, wegen
seiner iarisn 3isnsrpoliiii vsrialîi geworden, 8sinsn

Onisriansn vsrsprosisn ialle, lnr drei lairre anl dis ins-
ninng dsr äiriiseiien (lewaii xn verticil,en nnd sied in dis
Orsinds Zn isgsisn. Vl» sr ssinn in On^ern ssisini iiin dos

Ileirnwei nisrrnanni Z»i ialien, so dad er isiinlisi naeii
dsr llanx xnriisdiil li.

Ilnl.er dsr seiwaeiei» Bsgisrnng des -Vites 1//7t/iold von
Hsrstein ni s ri sis n dis II dein von /Inrsdsn xnvei Oisnsi-
Isnîs dsr Ilralsn von lo^AsninrA nnd Inlirien sis ^iria
1329 ani dis (1 anx, ^sas von den Oralen inii sinsrn s roden
Vieiirani anl der 8s/nsäLrd/> iisanlvvorksr wurde. /Vis dis
3ei>vAs1ls des ^.iîss in siAsnilieirsn ^Vlisrsilödsinn nier-
AÌNA nnd sr nisit, nreir iinsiands war, sein sVrn r isn ver-

seien, irasiîsn die Herren vorn Honvsni rniî OinwilIiANNA
der Oisnsilsnis iin anl der i l an x nnisr, wo sis dis Oisnsr
ssiwörsn lisdsn, den /nNrirr ^nrn il»re nisinand ^n As-

sîattsn, es sei denn sine VerirsinnA des Ixonvsn rs nnd dsr
Oiensilsnis 2NASASN. 3o disnis nnssrs OssinnA anoi aïs

VoririeiAsisnd (1345) iarn dis dlanx anoi in dis Hands der
iladt ,37. lii/Isn aïs Oland Inr sin Oarlsisn von 639 Nari
8ilisr, dis dis 8radî dsrn i^iîs Hsrrnann von Lonsksttsn,

ini dein sis in ansAs^sisinsîsn Ls^ieinnAsn sîand, As-
isisn iaiis. W niri x»rrr» Osdansrn dsr 3îadr wnrds dis
iiandsnrnrns iald xirrirsiiexaiil. nnd dis OnrA iarn wieder
an dis rViisi.
I is in dsn W irren vor dein Wppen!?ei1sririsA sin l ed des

Dories ,/1/»/isnz!s/7 in Brand Asrisî, vsrireiisis sisi der
V srdasil,, dis aiîissisn 3ö1dnsr anl der Dlanx iaîîsn das

ieuer anAölsAi (1499). Bin lair späisr wnrds iswissisn
dsr 8îadr 8r. Oallsn, dein ^Vppsn?s1Isr1and nnd Oirrsisnland
dsr e?'o/»e Ooàbund aiesseilosssn, nnd nnn srlnlis sisi
das Osssiioi dsr alien lists. Ois seileeit issoldsisn nnd

rnaAsr (vorwiegend rnii Boinsn) vsrpllsgisn Urisgsr /iunos
von AkoHi^n ieisl.el.en isinsn groilsn Wiilerstand. Han in

war Oellsnisrg isi Oollan gslallen, so êiogsn dis kippen-
seller vor dis Llanx. Ois 8öldnsr srgadsn sisi, nnd dis
Dlanx wnrds der Oiini der vsriniiislndsn Bodsnssesiädrs,

praitisei der Bürger von 3t.Oaiien, aigsirsisn. /Vis dann
aisr dis 8iadi dein ^Viîs dsn Uriög srilaris, iin lairs
1492, Zogen dis 8i. Oailer gsinsinsain inii dsn rlppsnZsllsrn
vor dis Onrg. Oann wnrds nasi alissiwsiZsrisoisin Bianei
Urisgerlandsgsrnsinds geialisn, dissinal nnier sV»rsseiirri.>

aller /Vdeligrnr, nnd iisranl dis ai ts BssidsnZ dsr Hits von
3i. Oallen Znin Osnsriod vsrnrisili. ?!wsi )nngs 3i. Oallsr
ans lnirsndsn Oarnilisn, sin .3e/rnrp/ nnd sin Onger, Znn-
dsisn vorn IVsirgang ans dis Bnrg an. îsii lsnsiision
dis Olaininsn dsr llanx nnd vsrinndstsn, dall in den

ill lern der oisin 8itter dis Llosîsrisrrsoialt Zn Onde sei.

Wls dis Boisn dsr Bodenssssiadis siniralsn, landen sis nnr
nosi ranoiends Ornrnrnsr vor.
8eiidsin isî der Oirgsl nördlioi von ^VppsnZsll der Ossis,
dis die wsiis l aininlde isisrrssiis nnd iir siaraiisri-
siississ IVairZsieisn war, isranii, nnd nnr sslisn indsi
sin Orsnnd dsr Vergangenieil dsn Weg nasi dein alien
Bnrgisrgs, nin da an lrnisrs Oags Zn dsnisn, als dis llanx
sin lnwsl war inr Oiadsin dsr äiiisoisn 8silösssr.

êWâî«s^Si°Z8à« H TM-îìtlSi»

5k. I>eon/ia?'c/5k7'a^6 ZZ De^osiken/casse i^c/ce ^kAasse-^VeuKasss
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dann nur ab oder nach dem ostschweizerischen

ZOLL- FLUGPLATZ ST. GALLEN-ALTENRHEIN
Sie fördern damit das hiesige Flugwesen.

• Regelmäßiger Luftverkehr mit Anschlüssen an das schweizerische und internationale Flugliniennefz. Passagiere, Post, Luftfracht,

e Säntij- und Rundfliige zu erschwinglichen Preisen. Für Vereine, Schulen, geschlossene Gesellschaften, bei unentgeltlicher

Flugplatzbesich tig ung, Spezialbedingungen.

• Alpenflüge,, das große Erlebnis. Bei günstiger Witterung nach Bernina,Glarner, Berner, Walliser Alpen, oder Routen nach freier Wahl

9 „Lufttaxi Robert Fretz", das Flugzeug per Kilomefer bezahlt — an keinen Flugplan gebunden.

• Flieger-Aufnahmen als Postkarten etc. für Handel und Privat.

• Aero-Garage, Pflege und Unterhalt von Privaf-Flugzeugen.

« Flieger-Schule für Motor- und Segelflug durch die Sektion Sänfis des Aero-Club der Schweiz (Ae. C. S.).

AUSKUNFT ANMELDUNG FLUGSCHEINVERKAUF durch

liegen

TEL. ALTENRHEIN

cisnn nn>° sk oclsi' nsck ciom ozizckvvsi^snzc^sn

Zis iö^c^si-n c!nni!t cis5 iiissigs f-!ngv/s5sn>

» ksgelmähigs^ I.uftvsi'kSki' m!t /^nîc>i!n55sn sn cin5 zckwsi^sslzctiS unci intsrnstionsls ^>ug!!n!snnsi^. ?ZZ5sgisss, Post, >.uitisnc^t.

« 5snîiî» unîil Kunctilügs Tu srsc>iw!ng>!ctisn ?rsÍ5sn. k-ü^ Voisins, 5okulon, gsscli!os5sns Osssüzclisitsn, ins! unontgs!t!ictisr

^!ugp!st^ks5!c^iiznng, 5ps?!s>dsci!ngungsn.

« ^Ipsnklügs, cjsZglohs^^sdnisösi günst!gsr Witterung nsck ösfnins,(?!s^nss, ös^ns^, Ws>!i5o^^!psn, ocio^kouisn nsck si'sisr Wsli!

s „I.utt>sxi kodsri ciss I^!ng^sug ps^ !<i!omsisr ks^sliit — sn lcsmsn k-!ugp>sn gslzuncjsn.

« k-Iisgsk'-AufnskmSN g>z ?osil<s^sn sic> in? I-Isncis! uncl l^rivst.

« âsi'v-Osi'sgE, ^^!sgs unc! I^nis^sli von ?nvsi-^!ng?sugon,

« ?Iisgsr Zckuls iüi- I^Iotor- un6 5sgs!i>ug cin^cli cj!s 3s><iion 5ânt!5 cjos ^oro-L!ntz c!sr 5ckv,si^ L. 5>).

^U5!<U^l-I ^^bl^I.VUI'jo ?I.U05cnxiUVKKI<A.UI- ciu^



Gegründet 1863

Sitze : Basel Bern Genf La Chaux-de-Fonds Lausanne Vevey Zürich

Eid^enosiiiclie IBank l.-k, Nf.^allcii

Entgegennahme von Geldern

auf Konto-Korrent - Einlagehefte - Obligationen

Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren

Inkasso inländischer und ausländischer

Coupons

Ausführung von Börsenaufträgen

Besorgung von Kapitalanlagen

48
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Aàe/»o/'/i <?sn/ /,« L!/iauIc-à-^onÂz I.«usa?îNL

IZlÄS-OWSsssV«!»« »««N â..«. M««AllOM

LntKeAennaàine von (n>l«!«uvr>

auL ^onto-I^orrent - LinlaZeliests - OdliZationeii

Vullunvslii un» iîu<! VerMaltnnA von

^Vsitpazzieien

Inlcssso inlânàisàor nncì ÄNsIänäiZäer

lüonpons

áns^iànnA von ê>ôi'sen!.u! inü»<:n

Lo3orAunK von ILspitslAnIa^kn
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Bei den Schulaufgaben. Nach einem Gemälde von E. Schneid

Dreifarbendruck von Zollikofer & Co., Buchdruckerei, St. Gallen

Heidenösi cien Lcliu!aufgcideii. sisism Lsmä!cis vc>?i 8c>imicl

ID^sif'Qi'ii'ssicjt'uck von ^OÜikofsi'à öuclicli'uckek'Qi> 5t^(^a!>en

^isicle^
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